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N f ABLE: . jeſtät der König haben Aller- 
ane em 2 dem Kaiserlich Ne en rg Ang Gene⸗ 
ral- xi 2 — Schramm, den Rothen Adler-⸗Orden erfter 
— or — bisherigen Steuer-Empfänger, Hofrath Wucke zu 
Sorfein — chiffs⸗Capitain Ma tieſſen zu Kappeln im Herzogthum 

0 fi > Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner 
geopold ee Landraths-Amts-Verweſer, Friedrich Wilhelm 
este On ph von Grävenitz auf Frehne zum Landrathe des 

ſt-Priegnitz, im Regierungs⸗Bezirke Potsdam zu ernennen. 


Dem Hiſtorienmaler Andreas Müller in Dü 
üſſeldorf und dem 
nandſchaſtamaler Eduard Hildebrandt, Königl. Hofmaler in Ber⸗ 
n, it das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Abgereiſt: Se. Excelle tsmi u 
vensleben, nach Ri, 5 nz der Staatsminiſter a. D. Graf v. Al 
Der General Major und Commandeur der 2. Garde- Infanterie- 
Brigade, General à 1 Frag: c 2. fanterie 
Ba Gau 21 ral A la Suite St. Majeſtät des Königs, v. Brauchitſch 


Der Präſident des Landes⸗ ie⸗ 
dorff, nach Grünhoff. eee e Ker 


19 e angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 111. Königlicher 
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Zelegra; © Depeſchen der Poſener Zeitung. 

daß vor Gebot fn af meldet unterm 2. Januar, 
Die R pol ſich nichts Neues zugetragen hat. 
Ausfälle zu fahren fort, den Feind durch nächtliche 
Zuaven zu Gefauruhigen; bei einem ſolchen find 10 

London daf gugeuen gemacht worden. 

ſche Lord R aglan's »o — Eine neuere hier eingegangene Depe⸗ 
Mittheilungen von Belang. egsſchauplatze in der Krimm enthält keine 


Mit dem fälligen Dampfer au : 
HE: s New-Dork ift aus Waſhington die 

1 eingegangen, daß das Gomite für auswärtige Angelegenheiten 
he. epräſentantenhauſe eine Reſolution gefaßt hat, welche dem Präſi⸗ 
enten der Vereinigten Staaten empfiehlt, den in der Orient⸗Frage im 


Kriege begriffenen Staaten ſeine Vermittelu 
0 ng anzutragen. — N „ 
dern mit demſelben Dampfer eingetroffenen Mekunge i die ge | 


tion des Vertrages zwischen Nordamerika und Domini 
hy 2 mu b wor⸗ 
den, weil der Engliſche und Frauzöſiſche Conſul we tr ps 
De erhoben hatten. — Die Gallopagos⸗Inſeln von Eeuador find für 
lionen Dollars Kaufgeld in Beſitz der Vereinigten Staaten gelangt. 
Dirſ Zelearapbiiche Depeſchen. 
Dirſchau — den 9. Januar, Nachmittags. Das Eis hat auch bei 
ſatz > Be, Bee: und Effekten erhalten heute Nacht nicht Ueber⸗ 
rieſt, 5 a 
— 9. Januar. Der fällige Dampfer aus der Levante ift 
die aber nichts Raingt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 1. Januar, 
i demſelben g enthalten. 
* durch N ampfer eingegangene Briefe aus Athen vom 5. d. 
. vr Offizier Franzöſiſchen und Engliſchen Geſandten die Com⸗ 
pen deu g fe vorgeſiah der dortigen Franzoſiſchen und Engliſchen Zrup- 
— * Hofe Ju den * und hierauf zur Königlichen Tafel gezogen wor⸗ 
1 rovinzen herrſcht Räuberunweſen. 


En ga 
r uds Werber 
ra ihre Burecur rn in Deutſchland aufgeſchlagen, um Söld⸗ 
Pi für die vom roße Kazenehmigte Fremdenlegion zu gewinnen. 
be hofft denn der 5 & Gul mann zu erhandeln, der da glaubt, er 
— r die klingen een ſpringen zu laſſen, um Menſchen zu 

Man hat im Unterhaufe darauf hingewieſen, daß Rußland nirgends 
ſo verhaßt ſei, als in Dusch ae daß der W 5 in Englands 
Sold 1 A für eine Deutſche ache ſtreite, wie es einſt die berühmte 
Deulſche Legion gethan, die den Engländern überall beim Kampfe gegen 
Napoleon tapfer und treu zur Seite geſtanden. 

Wahrlich, dieſe Deutsche Legion war doch andern Urſprungs, an⸗ 
derer Geſinnung, andern Schwunges, als die Deutſche Fremdenlegion 
fein dürfte, 110 fie erſt zu Stande gekommen fein wird. Sie beſtand 
nicht aus Nie en, ihr Kern war aus den braven Schaaren gebildet, 
die im Jahre nach dem unvorhergeſehenen Ueberfall und der Be⸗ 

ahme Hannovers durch die Franzoſen ihrem Ru ürſten, der zugleich 
König 19 England war, noch ferner treue Dienſte widmen wollten. Und 
wenn un der Folge edle Deulſche Männer — auch Preußen hat deren 


gelbe bene Sache, um deren willen Deutſche Länder mehr als einmal ge⸗ 
baute de das zulezt Deteinigte Deutfehland ſiegreich Ki eführl 
ur Vaterland und Freiheitsliebe beſeelt, ftritt die Deauſche % 


ner 


ene hohe din diefe Legion eintraten, fo verfochten ſte in der That die 


egion 


i 
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Freitag den 12. Januar. 


doch für Deutſchland, indem ſie für England kämpfte, welches eine Zeit 
lang der letzte Hort für die Selbſtſtändigkeit Europas gegenüber der 
Zwingherrſchaft des Franzöſiſchen Imperators ſein zu ſollen ſchien. 

Mit dieſer Legion will man die jetzt beabſichtigte Schöpfung ver- 
gleichen? auch ſie ſoll für die Selbſtſtändigkeit Deutſchlands fechten? 
auch ſie ſoll eine Deutſche Sache vertheidigen? fie ſoll beſtimmt fein, 
in ihre Reihen diejenigen aufzunehmen, welche glauben, der durch Ruß⸗ 
land uns drohenden Gefahr nicht anders entgegentreten zu konnen, als 
indem ſie ſich in Englands Sold geben? Man ſollte faſt meinen, in 
Deutſchland konne ſchon Niemand mehr athmen vor dem Ruſſiſchen Alp, 
der auf uns laſtet. Wer nur einiger Maaßen unſere Lage kennt, ja wenn 
er der leidenſchaftlichſte Ruſſenhaſſer wäre, muß doch wohl zugeben, daß 
die Gefahr, welche die Napoleoniſche Gewaltherrſchaft gerade in den 
Flitterwochen ihrer Kaiſermacht bereitete, näher, aufregender, vernichten⸗ 
der geweſen, als die, welche man im gegenwärtigen Augenblick von Ruß⸗ 
land her zu befürchten hat. Wie verſtändlich iſt die Erbitterung, das Rache⸗ 
gefühl, die Kampfeswuth, welche ſo viele Deutſche antrieb, ſich der Deut⸗ 
ſchen Legion anzuſchließen, da ſie vor Augen hatten die entſetzliche, die 
hoͤhnende Knechtſchaft, mit welcher der fremde Unterdrücker faſt noch 
mehr die Deutſchen Völker, die durch ſein Waffenglück mächtig gewor⸗ 
den waren, als die im offenen Kampfe niedergeworfenen beſchimpfte. 
Steht es fo ſchon mit uns? oder iſt zu fürchten, daß es in naher Zukunft 
ſo mit uns ſtehen werde? 

Doch laſſen wir unentſchieden, in wie weit dem Deutſchen Vaterland 
von Oſten her Gefahr drohe; nehmen wir an, die Herzen vieler Deut⸗ 
ſchen werden von glühendem Haß gegen den mächtigen Nachbar erfüllt, 
deſſen Gebiet von den Grenzen Deutſchlands bis zu denen Nordamerikas 
reichen. Hat England für ſeine Fremdenlegion in der That auf dieſe 
glühenden Deutſchen Patrioten zu rechnen? Kann denn bei denſelben die 
Stimmung der Art ſein, daß ſie ſchon an aller Rettung Deutſchlands 
durch Deutſchland ſelbſt verzweifeln? Sind die Deutſchen Mächte zu Ende 
mit ihren Berathungen und Verhandlungen? hat Preußen ſein letztes 
Wort geſprochen? iſt es ausgemacht, ja iſt es nur im Entfernteſten vor⸗ 
auszuſetzen, daß die Preußiſche Regierung ſich und ihr Volk blindlings 
dem Ruſſiſchen Koloß zum Opfer dahin geben wolle? Oder haben dieſe 
von England vorausgeſetzten Ruſſenfeinde ſeit dem 2. Dezember Grund, 
alle Hoffnung aufzugeben, wenigſtens Oeſterreich, die andere Deutſche 
Großmacht, noch auf dem Kampfplatze erſcheinen zu ſehen? Man ſollte 
doch wohl annehmen, wer in Deutſchland von ſo recht echtem Ruſſenhaß 
erfüllt wäre, der habe wohl noch Zeit, ſich den Freuden Engliſchen Kriegs⸗ 
dienſtes hinzugeben, bis er ſicher ſei, daß für ihn in ſeinem Vaterlande 
nichts mehr zu hoffen. 

Die Redner, welche die Spekulation auf derartige gleichgeſinnte 
Gemüther in Deutſchland richteten, haben auch wohl nur eine oratoriſche 
Phraſe ausgeſtoßen, die bei ihren bekanntlich mit den Verhältniſſen des 
Kontinents faſt gar nicht vertrauten Landsleuten ganz gut angebracht war; 
ſie waren ſich ſelbſt ohne Zweifel am beſten bewußt, daß ſie mit der Hin⸗ 
deutung auf begeiſterte, kampfluſtige Deutſche Geſinnungsgenoſſen ſo 
eine Art von Humbug losließen, wie man deren gelegentlich jenſeits der 
Nordſee liebt. 1 b 2 


Welche Deutſchen werden es denn nun ſein „die ihre Knochen für 
Engliſches Geld hingeben wollen? Davon ein ander Mal! 
— — ü — — P—— — — 
Deut ſchland. 
Berlin, den 10. Januar. Heute fand in der 1. Kammer die 
Wahl des Präſidenten ſtatt: Fürſt Pleß wurde wieder gewählt. Als 


erſter Vice-Präſident wurde Graf Rittberg und als zweiter Vice-Prä⸗ 


ſident Dr. Brüggemann gewählt. 

— Die „Zeit“ bringt folgende Nachrichten: Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen gedenken am 17. d. Mts. hier von Koblenz 
einzutreffen. Am 18. findet ein Kapitel des Schwarzen Adler-Ordens ftatt. 

— Bei dem Diner, welches der Miniſterpräſident v. Manteuffel 
den 8. d. Mis. gab, waren nur Mitglieder der Zweiten Kammer aus 
allen Fraktionen, etwa 30 an Zahl anweſend, worunter ſich auch der 
Präſident der Zweiten Kammer, Graf v. Schwerin, ſo wie der erſte 
Vice⸗Präſident Reichenſperger befanden. 

— Im Gegenſatz gegen eine vielverbreitete Annahme glauben wir 
verſichern zu dürfen, daß die Abſicht, die Steuer-Boniffkation für 
den ins Ausland exportirten Spiritus aufzuheben, völlig Seitens der 
Regierung wieder aufgegeben worden ſei. Der Herr Miniſter-Präſident 
hat einer Deputation, welche ſich dieſerhalb an ihn wandte, in beſtimm⸗ 
ter Form erklart, daß es nicht im Plane der Regierung liege, in irgend 
1 Weiſe in die Freiheit des Handels nach dieſer Seite hin ein⸗ 
zugreifen. 

— Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit die ſämmtlichen Bureaux, Kaſſen 
und Depoſitorien des Königl. Stadtgerichts durch den beim Kammer⸗Ge⸗ 
richt angeſtellten Rechnungsrath Frieſe revidirt worden ſind, fand ſich 
geſtern der Kammergerichts⸗Präſident v. Strampff kraft des ihm über 
die Untergerichte ſeines Departements zustehenden Oberaufſichtsrechts auf 
dem Stadtgericht ein und wohnte einer öffentlichen Sitzung der Wechſel⸗ 
Deputation dieſes Gerichtshofes bei. Dem Vernehmen nach wird die 
Geſchäftsreviſton durch den Präſidenten v. Strampff auch auf die übrigen 
Deputationen des Stadtgerichts ausgedehnt werden. Es iſt dies die erſte 
derartige Revifion, welche Seitens eines Kammergerichts « Präfidenten 
beim Stadtgericht ftattgefunden hat. 

— Den Entwurf des Geſetzes über die Ehe ⸗Scheidungen beſpricht 
die P. C. weiter in folgender Art: 

Was die ſpeziellen Beſtimmungen des Entwurfs anbetrifft, ſo läßt 
derſelbe nach wie vor als abſolute Gründe, welche unbedingt zur Schei⸗ 
dung führen, ſtehen: Ehebruch; bösliche Verlaſſung; Nachſtellungen 
nach dem Leben. — Aber in Erwägung, daß durch eine bloße nume⸗ 
riſche Verminderung der landrechtlichen Eheſcheidungs gründe nicht genü⸗ 
gend geholfen werden könne, weil man dabei immer Gefahr laufe, ent⸗ 


weder zu viel oder zu wenig zu thun, iſt der Entwurf bemüht geweſen, 


alle Eheſcheidungsgründe einem gemeinſamen Prinzip unterzuordnen, und 
dieſes Prinzip hat er, in Uebereinſtimmung mit dem gemeinen Deulſchen 
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Eherecht, darin zu finden geglaubt, daß alle Eheſcheidungsgründe, welche 
beſtehen bleiben ſollen, dem Ehebruch, böslicher Verlaſſung und Nach⸗ 
ſtellungen nach dem Leben analog ſein müſſen. Es werden daher nach 
dem neuen Cheſcheidungsgeſetz abſolute und relative Eheſcheidungsgründe 
gelten und zwar werden die letzteren ſolche ſein, bei denen der Richter 
aus dem ganzen Inbegriff der Verhandlungen und Beweiſe die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß das eheliche Verhältniß in einem ſolchen Grade 
zerrüttet worden, wie dies durch Ehebruch, bösliche Verlaſſung oder 
durch Nachſtellungen nach dem Leben der Fall geweſen ſein würde. 

Die ſonſtigen im Allgemeinen Landrecht zugelaſſenen Scheidungs⸗ 
gründe ſind in dem Entwurf aufgehoben. Zur vollſtändigen Rechtferti⸗ 
gung dieſer Vorſchrift bedürfte es eines näheren Eingehens auf jeden ein⸗ 
zelnen dieſer Gründe. Das Wenige, was hier darüber zu ſagen iſt, kann 
ſich daher nur auf einige Bemerkungen beſchränken. 

Durch fernere Zulaſſung jener Scheidungsgründe, z. B. der gegen⸗ 
ſeitigen Einwilligung, würde die Ehe zu einem gewöhnlichen Kontrakts⸗ 
verhältniß herabgedrückt. Wenn bloßer verdächtiger Umgang, Verſagung 
der ehelichen Pflicht, wiſſentlich falſche Anſchuldigung auch fernerhin zur 
Scheidung genügten, ſo würde der Simulation, ſkandaloͤſen Unterſuchungen, 
bequemen Mitteln zu Kolluſtonen und vielem Anderem Bahn gebrochen, 
was, mit dem ſittlichen Zweck der Ehe in Widerſpruch ſteht. Bei einzelnen 
Gründen würde der juriſtiſche Beweis meiſt zu den Un möglichkeiten ge⸗ 
hören, z. B. bei dem Widerwillen, Unverträglichkeit und Zankſucht und 
bei dem mangelnden Beweiſe derUnbeſcholtenheit einer Frau, die ſich von 
ihrem Manne entfernt. Andere Gründe erſcheinen gänzlich unſtatthaft. 
Dahin ſind zu zählen: Unvermögen und körperliche Gebrechen, die erſt 
nach der Ehe entſtanden ſind; denn eine Eheſcheidung iſt offenbar nicht 
zuläſſig, wenn die Ehefrau vielleicht durch ein unglückliches Wochenbett, 
der Mann durch eine im Kriege erhaltene Wunde unfähig geworden. 
Daſſelbe gilt von Raſerei und Wahnſinn, weil, ſo viel ſich auch über die 
Auflöſung aller Bande durch ſolche Störung ſagen läßt, es doch von der 
andern Seite faſt unmöglich iſt, die Unheilbarkeit des Wahnſinns mit 
objektiver Gemißheit feſtzuſtellen, und weil es doch immer nur ein Unglück 
bleibt, welches gemeinſchaftlich zu tragen recht eigentlich die Beſtimmung 
der Ehe ausmacht. Endlich haben auch mehrere von den bisherigen Ehe⸗ 
ſcheidungsgründen ihre praktiſche Bedeutung verloren, namentlich bei der 
Veränderung der Religion und der Ergreifung eines ſchimpflichen Ge⸗ 
werbes. In allen Fällen, welche nach der Aufhebung der geſetzlichen In⸗ 
famie noch in die letztere Kategorie zu rechnen wären, wird thatſächlich 
der eine Ehegatte wohl auch ſtets der Genoſſe des ſchimpflichen Gewerbes 
des andern ſein. N 

Soll demnach jede Eheſcheidung nur dann eintreten, wenn der Grund 
ein dem Ehebruch analoger iſt, ſo folgt daraus, daß das Syſtem des 
Allgemeinen Landrechts auch da zu verlaſſen war, wo daſſelbe unter den 
Folgen einer Eheſcheidung verſchiedene Grade der Verſchuldung wie nicht 
minder verſchiedene Grade der Vermögensnachtheile annimmt, welche 
den Schuldigen treffen. Statt deſſen ſoll unter Aufhebung der bisherigen 
Kaſuiſtik und Vereinfachung des Verfahrens nach dem neuen Entwurf 
jede Verſchuldung den vollen Nachtheil, alſo ein Biertel des Vermögens 


nach ſich ziehen. 111 
Weil aber das Strafgeſetzbuch den wegen Ehebruch Geſchiedenen 


mit einer Freiheitsſtrafe bedroht, und der neue Entwurf nur dann eine 
Scheidung zuläßt, wo eine dem Ehebruch analoge Verſchuldung vorliegt, 
ſo folgt ferner, mit juriſtiſcher Konſequenz, daß eine ſolche Verſchuldung 
nicht ohne Ahndung bleiben dürfe, und darum will der Entwurf auch 
bei denjenigen Scheidungen, die nicht wegen Ehebruch ausgeſprochen 
werden, den Schuldigen mit einer analogen Freiheitsſtrafe beſtraft wiſſen. 
Ueberdies wird auch der bisher zuläſſige Verzicht auf die Eheſcheidungs⸗ 
ſtrafe aufgehoben. Dies ergiebt ſich aus dem höhern Ernſt der Geſetzge⸗ 
bung, welcher es nicht geftattet, daß die angedrohte Strafe, der einer 
jeden Privatbeleidigung ähnlich, von der Anſicht und dem Belieben des 
andern Theils abhängig gemacht werde. Deshalb ſoll auch die Strafe 
durch den Kriminalrichter erkannt werden und das Kriminal -Verfahren 
durch eine Entſcheidung des Gerichts beendigt ſein, bevor über die Ein⸗ 
leitung des Civilperfahrens Beſchluß gefaßt werden kann. Mit Rückſicht 
auf das Aergerniß, welches durch die jetzt häufigen zweiten, dritten und 
weiteren Ehen gegeben wird, iſt in dem Entwurf eine zeitweiſe Verſa⸗ 
gung der Wiederverheirathung von 3 Jahren ausgesprochen. Dies ver⸗ 
gönnt dem ſchuldigen Theile Zeit zur Einkehr in ſich, ſchmälert den un⸗ 
lauteren Reiz zur Scheidung, der aus der Hoffnung auf anderweitige 
Verbindung entſteht und erhoht endlich die Moglichkeit der Wiederverei⸗ 
nigung. Nach einer weitern Beſtimmung des Entwurfs darf das Che⸗ 
verbot zwiſchen dem Ehebrecher und der ebrecherin nicht mehr durch 
Dispenſation umgangen werden, und ſoll es Mannsperſonen unter 18 
Jahren ferner auch nicht ausnahmsweiſe erlaubt fein, eine Che zu ſchließen. 

Zur Vervollſtändigung der Vorſchriften, welche in dem neuen Ent⸗ 
wurf enthalten ſind, haben wir noch anzuführen, daß auch in dem for⸗ 
malen Recht inſofern eine Aenderung eintritt, als der Staats-Anwalt 
dadurch die Befugniß zur Anlegung von Rechtsmitteln erhalten ſoll. 
Zweifelsohne hat ihm dieſe Befugniß bisher gefehlt, wenn er wirklich 
das ſein ſoll, was das Geſetz beabſichtigt, nämlich ein Vertheidiger der 
Ehe, ein Schutz gegen leichtſinnige Trennungen. 

— Durch Erlaß an ſammtliche Königl. Ober-Poſt⸗Direktio— 
nen hat der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei⸗ 
ten angeordnet: daß die Verſendung von Kreuzbandſendungen mit ge⸗ 
druckten oder lithographirten Eirkularen, Anzeigen u. ſ. w., in welchen 
einzelne Worte oder Sätze nachträglich durch ſtrichen oder unter ftrichen 
find, nur dann der weiteren Verfolgung und Beſtrafung unterliegen joll, 
wenn aus den Umſtänden die Abſicht des Absenders erhellt, dem Adres 
ſaten durch das Durchſtreichen oder Unterſtreichen eine an fi) darin nicht 

liegende briefliche Mittheilung zu machen. Auch in dergleichen Fällen 
ist jedoch vor Einleitung der Unterſuchung zur Vermeidung unnöthiger 
Weitläufigkeiten die Entſcheidung des Herrn Miniſters einzuholen. P. C. 

— Ueber die Ergebniſſe der Wein ernte in der Rheinprovinz, 
wird uns Folgendes aus Coblenz berichtet: Die Trauben find an Qua⸗ 
lität etwa gleich dem Wuchſe von 1852, ſtellenweiſe auch noch etwas 


ä 


beffer ausgefallen. Die Quantität ift ſehr unbefriedigend und ſtellte ſich 
je nach den Lagen, auf 4 bis z'; eines gewöhnlichen Herbſt⸗Ertrages. 
In Folge deſſen werden die Weinpreiſe, im Verhältniß zu der Qualität, 
ſehr hoch gehalten. Es finden zahlreiche Erporte nach dem Auslande 
ftatt und die rothen Trauben find meift ſchon am Stocke an die Cham⸗ 
pagner⸗Fabriken des Inlandes abgeſetzt worden. . 
Oldenburg, den 8. Januar. Seit geſtern ſind Nachrichten über 
die Wirkungen der hohen Sturmfluthen vom 1. und 2. d. Mis. auf der 
Oldenburgiſchen Bade⸗Inſel Wangerooge hier eingegangen. Furchtbar 
hat das Meer dort gewüthet und der Anblick der Trümmer und Verwü— 
ſtungen ſoll unbeſchreiblich ſein. Ein Dutzend Familien-Wohnungen ha⸗ 
ben die Wellen zertrümmert oder es hat nur durch ſchleunigen Abbruch 
das Material noch gerettet werden können; faſt eben ſo viel Häuſer ſte⸗ 
hen zum demnächſtigen Abbruch, da ſie ſonſt den Wogen eine ſichere und 
baldige Beute werden. An die Rettung des Dorfes mit der jetzt hart am 
Strande ſtehenden Bade-Anſtalt iſt nicht zu denken. Der Meeresſtrand 
iſt bis nahe an die Kirche gerückt. Der Leuchtthurm ſteht und leuchtet 
noch, aber fat ſchon auf Meeresſtrande; fein demnächſtiges Schickſal iſt 
entſchieden und ſchon werden Vorbereitungen zu einem Weh getroffen. 
eſ. Z.) 
München, den 8. Januar. Hoöchſt erfreulich lautet das heutige 
Morgen-Bülletin über König Ludwigs Befinden: Seine Majeſtät König 
Ludwig haben geſtern mehrere Stunden und faſt die ganze letzte Nacht in 
geſundem Schlafe zugebracht; Allerhöchftdiefelben fühlen ſich heute heiter 
und geſtärkt. Dr. v. Siebold. Dr. Becker. Heute am früheſten Mor⸗ 
gen erhielt König Ludwig einen nochmaligen Beſuch Ihrer Majeſtäten des 
Königs Max und der Königin Marie, worauf Allerhöchſtdieſelben um 6 
Uhr Morgens die Reiſe nach Stuttgart antraten. In Stuttgart werden 
Ihre Majeſtäten bis morgen Vormittags verweilen und dann die Weiter⸗ 
reiſe hierher fortſetzen; die Ankunft Ihrer Majeſtäten hier iſt auf morgen 
Abend 9 Uhr beſtimmt. (N. C.) 
Graf Mailath, Ungariſcher Magnat, als Geſchichtsſchreiber der 
Magyaren mit Ruhm genannt, ein Mann von ungewöhnlichen Kenninij- 
ſen und Talenten, deſſen ſchreckliches Ende geſtern berichtet wurde, lebte, 
ſeit etwa drei Jahren in München, eifrig mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
beſchäftigt. Man ſah ihn faſt täglich auf der öffentlichen Bibliothek; auch 
das Staats⸗Archiv, das ihm geöffnet worden, beſuchte er häufig. Seine 
Studien wurden unterſtützt durch ein beiſpielloſes Gedächtniß. Er war 
hier in faſt allen Geſellſchaftskreiſen heimiſch, bei Hofe und der hohen 
Ariſtokratie, in den diplomatiſchen Salons und in den Häuſern der Ge⸗ 
lehrten und Künſtler. Immer ſchwebte über feine Verhältniſſe ein gewiſ⸗ 
ſes Dunkel, das ſich ſelbſt nicht hob, als die Nachricht ſich verbreitete, 
ſeine Gemahlin ſei in Wien geſtorben, da man an Vater und Tochter ſo 
wenige Spuren eines ſolchen Ereigniſſes wahrnahm. Letztere war ſtets 
von beſonderer Heiterkeit und Lebendigkeit, begleitete auch den Vater in 
faſt jede Geſellſchaft. Ueber die Vermögens umſtände des Grafen moch⸗ 
ten Einige ſeiner Bekannten Kenntniſſe haben, die ſie als nicht ſehr glän⸗ 
zend hinſtellen mußten; inzwiſchen glaubte ſchwerlich Jemand an Noth 
bis zur Bedrängniß. Der Graf wohnte mit ſeiner Tochter im Hotel Mau⸗ 
lik, ging aber am Neujahr nach Starenberg. Die Tochter folgte ihm, 
wie ich gehört, einige Tage ſpäter. Im Starenberger See gaben beide 
ſich den Tod. Ihre Taſchen waren mit Steinen gefüllt, 
ſichere Unterſinken zu bewerkſtelligen. Der Shawl der Tochter hielt ſie 
mit dem Vater feſt umſchlungen. Nur von einem zurückgelaſſenen Briefe 
weiß man, in welchem der Graf einem Bekannten mittheilt, er könne das 
Darlehen nicht zurückzahlen, denn er habe kein Geld. Sonſtige Anzeigen 
ſprechen bis jetzt dafür, daß die Erſchöpfung aller Geldmittel die Urſache 
dieſes verzweiflungsvollen Schrittes geweſen. 


Kriegsſchauplatz. 

Admiral Hamelin's Tagesbefehl bei ſeinem Abſchied von der 
Flotte des Schwarzen Meeres lautet: 

„Offiziere und Matroſen! Zu einer Würde erhoben, die zum Theil 
Euer Werk iſt, erhalte ich den Befehl, mit meinem ganzen Stabe nach 
Frankreich zurückzukehren. Ich bin glücklich, das Geſchwader in den 
Händen eines Admirals zu laſſen, den feine Erfahrung und ſeine Un- 
erſchrockenheit eines ſolchen Kommandos ſo würdig machen. Offiziere 
und Matroſen! Wenn die Geſchichte die Campagnen des Schwarzen 
Meeres und der Krimm wiedererzählen wird, ſo wird ſie euch ein der 
glorreichen Vergangenheit unſerer Marine würdiges Blatt vorbehalten. 
Der Kaiſer hat mehrere der Belohnungsanträge, die ihr verdient habt, 
gewährt; ſein Gerechtigkeitsſinn wird ſich ſpäter auch auf die andern er⸗ 
ſtrecken; dafür bürgt mir die warme Unterſtützung unſeres Marinemini⸗ 
ſters. Es lebe der Kaiſer! Der Admiral von Frankreich: Hamelin.“ 

Der Viceadmiral Bruat hat, nachdem Admiral Hamelin am 21. 
die Nachricht von feiner Beförderung und Zurückberufung nach Frank⸗ 
reich erhalten hatte, das Kommando am 23. mit folgendem Tagesbefehl 
übernommen: 

„Offiziere und Matroſen! Wir verlieren unſeren würdigen Führer. 
Seine ausgezeichneten Dienſtleiſtungen haben ihre Belohnung erhalten. 
Nachdem der Kaiſer mich berufen, ihm zur Seite zu ſtehen, hat er mich 
jetzt berufen, ihn zu erſetzen. Treu den Ueberlieferungen einer glorreichen 
Vergangenheit werden wir fortfahren, unſerer tapferen Armee und unſeren 
wackeren Bundesgenoſſen den warmen Beiſtand zu leiſten, dem ſchon fo 
ſchmeichelhafte und ſo herzliche Anerkennung geworden iſt. Am Tage des 
Kampfes wird uns abermals derſelbe patriotiſche Ruf um Frankreichs 
Fahne ſchaaren: Es lebe der Kalſer! Bruat.“ 

O deſſa, den 24. Dezbr. Die „Oeſterr. Corr.“ bringt folgendes 
Schreiben dieſes Datums: Durch die retrograde Bewegung der Türki⸗ 
ſchen Armee ſcheinen die Ruſſiſchen Corps in Beſſarabien Erleichterung 
bekommen zu haben, denn man detachirte von denſelben ſtarke Abtheilun⸗ 
gen, welche in Eilmärſchen nach der Krimm abgezogen find. Dies gilt 
namentlich von den zu Ismail, Kiſchenew und Akjerman gebildeten Re⸗ 
ſerven. Dieſe Truppen marſchirten über Odeſſa und hatten nebſt guter 
Beſchuhung und den dicken Ruſſiſchen Mänteln ein gewöhnliches Ausſe⸗ 
hen. Ohne Pickelhauben und meiſt mit Feuerſteinmusketen bewaffnet, 
dürften fie weniger zu den Kerntruppen Rußlands gehören. Nebſt den 
Reſerven wurde auch der Reſt der 14. Infanterie-Divifion vom 5. Corps 
nämlich das Podoliſche und Zytomir ſche Regiment, aus Ismail nach der 
Krimm in Marſch geſetzt und beide Regimenter werden hier in Odeſſa 
am 13. (24.) Dezbr. erwartet. Die Doniſchen Koſaken trömen eben⸗ 
falls in Maſſen nach der Krimm. In Sebaſtopol fon ſich feit glichen 
Tagen ziemlicher Mangel an Vorräthen kundgeben. Urſache deſſelben 
ſei das Regenwetter, welches die Transporte erſchwert. — Wie man all⸗ 
gemein vernimmt, gingen am 22. Dezbr. unfern Odeſſa über 360 Mann 
Ruſſiſcher Infanterie im Schneeſturme nebſt mehreren Iſraelitiſchen Vor⸗ 
ſpannsfuhrleuten zu Grunde. Die Urſache war Mangel an hinreichender 
Bedeckung bei plotzlich eingetretenem Froſte, auch hieß es, daß die Trans⸗ 
porte ſich nicht bei der Mannſchaft befanden, ſondern derſelben voraus⸗ 
geeilt waren. Die Soldaten hatten ihre Wagen verlaſſen; da jedoch von 
dem früheren Regen ihre Kleider noch durchnaßt waren, bildete ſich in 
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Folge des hinzugetretenen Froſtes eine Eiskruſte darauf. Sie ſuchten 
eine Brücke, fanden ſie aber nicht. Tags darauf fand man einige ver⸗ 
ſprengte Haufen zu 20—30 Mann, zufammengefauert, Alle ohne Zei⸗ 
chen des Lebens. 

Sua nien. 

Nach einem Schreiben aus Madrid den 2. Januar drang am 27. 
Dezember Abends ein Theil der Nationalmiliz von Malaga, an ihrer 
Spitze drei in Unterſuchung befindliche Offiziere, in die Wohnung des 
Civil⸗Gouverneurs O'Donnell, deſſen Kopf die Menge verlangte, und der 
durch das raſche Herbeieilen eines Bataillons -Chefs der Miliz mit den 
Carabiniers und einigen Milizen gerettet wurde, nachdem der Militair⸗ 
Kommandant ihn feig im Stiche gelaſſen hatte. O'Donnell wollte in 
Malaga die Ankunft ſeines Nachfolgers Cardero abwarten, der am 1. 
Januar Abends von Madrid abgereiſt war. Bei dem Vorfalle am 27. 
Dezember ſollen 2 Perſonen verwundet worden ſein. Mit der Eiſenbahn 
ſollten von Madrid 500 Mann Truppen und 8 Kanonen nach Malaga 
abgehen. An mehreren Orten haben Unordnungen ſtattgehabt; zu Teruel, 
Granada, Valencia und Cordova gaben die Gemeinderaths-Wahlen und 
die Thorſteuern den Anlaß; zu Carzalete, Pampeluna und in mehreren 
Gegenden von Galizien gingen die Unruhen von Carliſtenbanden aus, 
gegen welche mehrere Gouverneure ſofort die wenigen Truppen, über die 
ſie verfügen konnten, abgeſchickt hatten. 

Der „Madrider Eſpana“ zufolge war nach einem Schreiben aus 
Malaga vom 30. Dezbr. daſelbſt die Ruhe hergeſtellt. Der Militär- 
Gouverneur Barnego hatte in Abwartung des zum Civil-Gouverneur 
und General-Kommandanten der Provinz ernannten Cardero auch die 
Civil⸗Verwaltung übernommen, da der bisherige Civil-Gouverneur 
O'Donnell ſich angeblich nach Granada geflüchtet hatte. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gazeta W. X. Pozn. theilt in Nr. 7. folgendes ſeltene Bei- 
ſpiel von Wohlthätigkeit aus Wollſtein mit, das gewiß allgemein be⸗ 
kannt zu werden verdient: 

Das Mitleid mit der Noth und die Nächſtenliebe brachten vor eini⸗ 
gen Jahren eine edle und fromme Dame, Frau Adele v. Gajewska, auf 
den Gedanken, ein neues Wohlthätigkeits-Inſtitut in unſerer Provinz zu 
gründen. Dieſelbe beſtimmte nämlich 6000 Rthlr. zur Einführung der 
Barmherzigen Schweſtern und zur Gründung einer Zufluchtsſtätte für 
arme Waiſen. Dies ſchöne Beiſpiel erweckte viele andere Perſonen zu 
gleicher Wohlthätigkeit, und bald wurde mit der Einrichtung eines Wai⸗ 
ſenhauſes in Wollſtein vorgeſchritten. Mit der Zeit mehrte ſich aber 
die Zahl der Waiſen und ſtieg bis auf 50. Mit dieſer Zahl mehrten ſich 
auch auf eine erfreuliche Weiſe die Spenden der Liebe. Die kleinen Wai- 
ſen ſelbſt klopften ſeit einigen Jahren an edle Herzen und Gott öffnete 
ſie ihnen oft auf wunderbare Weiſe. Bald zeigte ſich jedoch das Lokal 
in dem zu dieſem Zwecke gemietheten Hauſe als zu klein, wozu noch kam, 
daß die Beſitzerin daſſelbe kündigte. Es ſchien für den Augenblick, als 
ob dadurch die Exiſtenz des Inſtitutes ſelbſt bedroht war. Aber wo die 
Noth am größten iſt, da iſt Gottes Hülfe am nächſten. Dies Sprüch⸗ 
wort bewährte ſich auch an unſerm Waiſenhauſe. Die Stifterin und 
Wohlthäterin deſſelben, Frau Adele v. Gajewska, kaufte im verfloſſenen 
Jahr für die bedeutende Summe von 3100 Rthlr. ein beſonderes Haus 
und machte den Waiſen damit ein unperhofftes Neujahrsgeſchenk. Das 
Fortbeſtehen dieſes fo nothwendigen wohlthätigen Inſtituts iſt alſo da⸗ 
durch für immer geſichert. 


Lokales und Provinzielles. 

Stadtverordneten-Sitzung. — Poſen, den 11. Januar. 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten fand zunächſt die Einfüh⸗ 
rung der neu-, reſp. wiedergewählten Mitglieder des Kollegiums durch 
den bisherigen Vorſitzenden, Juſtizrath Tſchuſchke, in üblicher Weiſe 
ſtatt. Von den 12 gewählten Stadwerordneten haben die Wahl abge⸗ 
lehnt: der Kaufmann Herz, der Kaufmann Breslauer, der Poſtrath 
Bauer und der Bankdirektor Roſenthal. Die Weigerungs-Gründe 
des erftgenanuten waren ſchon in der vorigen Sitzung geprüft und als 
geſetzlich zureichend befunden worden. Herr Breslauer hatte die Wahl 
mit Beziehung auf die Beſtimmung der Städte-Ordnung vom 30. Mai 
1853 F. 74, wo es ad 4 heißt: „zur Ablehnung berechtigt die früher 
ſtattgehabte Verwaltung einer unbeſoldeten Stelle für die nächſten drei 
Jahre,“ abgelehnt, und obwohl mehrſeitig das Bedauern ausgeſprochen 
wurde, Herrn Breslauer aus der Verſammlung ſcheiden zu ſehen, ſo 
mußte ſeine Weigerung doch angenommen werden. Den Herren Poſtrath 
Bauer und Bankdirektor Roſenthal war der zur Annahme der Stelle 
erforderliche Konſens von ihren vorgeordneten Behörden nicht bewilligt 
worden, weßhalb der Magiſtrat von der Verſammlung aufgefordert wur⸗ 
de, die Neuwahl von vier Mitgliedern des Kollegiums moͤglichſt bald 
veranlaſſen zu wollen. Es wurden demnach nur folgende acht Stadt- 
verordnete eingeführt, und zwar als Wiedergewählte die Herren: Zim- 
mermeiſter Diller, Kaufmann Graßmann, Profeſſor Müller und 
Dr. Neuſtadt, und als Neugewählte die Herren: Kaufmann An⸗ 
nuß, Kaufmann Krüger, Auktions-Kommiſſarius Lipſchitz und 
Schornſteinfegermeiſter Zerpanowiez. — Hiernächſt ſchritt die Ver⸗ 
ſammlung nach Vorſchrift der Städteordnung $. 38. zur Wahl des Vor⸗ 
ſitzenden und des Stellvertreters deſſelben, welche wiederum auf die bis- 
herigen Inhaber dieſer Stellen, Herrn Juſtizrath Tſchuſchke und Herrn 
Kanzleirath Knorr, fiel. Nunmehr wurde zur Tagesordnung überge⸗ 
gangen, jedoch der erſte Gegenſtand derſelben, die Einſetzung von ſtändi⸗ 
gen Fachkommiſſionen, gemäß $. 27. der Geſchäftsordnung für die Stadt⸗ 
verordeneten, auf den Vorſchlag des Vorſizenden bis nach dem Eintritt 
der noch zu wählenden vier Mitglieder des Kollegiums vertagt. Darauf 
wurde zur anderweiten Schiedsmannswahl für das VII. Revier geſchritten, 
nachdem der früher Gewählte die Wahl aus geſetzlich zuläſſigen Gründen 
abgelehnt hatte; dieſelbe fiel auf den Vorſchlag der diesfälligen Kom⸗ 
miffion auf Herrn Ignaz Dan yſz. Auch der für das XII. Revier ge- 
wählte Schiedsmann, Herr Dr. Freudenreich, hal das Amt nicht an⸗ 
genommen und ſtatt ſeiner wurde der Kaufmann Herr Guſtav Sander 
gewählt. — Es folgte die vom Magiſtrat beantragte Bewilligung einer 
Mehrausgabe bei Tit. XVI. Nr. 1. und 2. des Kämmerei-Kafjen-Etats 
pro 1854, für Bauten und Pflaſterungen. Der Berichterſtatter der Fi- 
nanz⸗Kommiſſton, Kaufmann Ed. Mam roth, trägt Namens der Kom⸗ 
miſſion darauf an, die Vorlage an den Magiſtrat zurückgehen zu laſſen, 
weil aus derſelben nicht erſichtlich ſei, daß dieſe Mehrausgabe un⸗ 
vermeidlich geweſen. 
glieder der Kommiſſion, Jäckel und Knorr, Mh in ähnlicher Weife 
ausgeſprochen und nachgewieſen hatten, daß eine ausreichende 
Rechtfertigung der Mehr-Ausgabe noch beizubringen fei, trat die Ver⸗ 
ſammlung dem Kommiſſions = Antrage bei. — Das Geſuch um Be⸗ 
willigung eines Vorſchuſſes von 400 Rihlr. aus Kämmerei⸗Fonds zur 
Anſchaffung von Theater- Dekorationen veranlaßte eine langere Debatte. 


Die diesfällige Kommiſſion hatte ſich gegen die Bewilligung erklärt und 
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auch der Vorſitzende trat dieſer Anſicht bei, weil der noch zu erſtattende Vor⸗ 
ſchuß noch ſehr bedeutend ſei. Hr. Stadtrath Wendland entgegnete darauf, 
daß der früher gewährte, erſt theilweiſe zurückerſtattete Vorſchuß zumeiſt 
zur Herſtellung des Heizapparats und nur zum geringeren Theile zur An- 
ſchaffung von neuen durchaus erforderlichen Dekorationen und Theater- 
utenſilien verwandt worden ſei; die gegenwärtigen guten Einnahmen von 
dem Theater ließen eine baldige Tilgung der Vorſchüſſe mit Grund vor- 
ausſetzen. Die Gelegenheit zur Acquifition guter Dekorationen um einen 
billigen Preis (in Berlin) ſei nun zwar vorüber, da die erwähnten Ge⸗ 
genſtände bereits verkauft worden, indeſſen trage er doch auf Bewilligung 
eines Vorſchuſſes von 300 Ahle. an, um das große Wandelbild, den 
Rhein von Mainz bis Köln darſtelend, für das Theater zu erwerben. 
Ihn unterſtützte der Profeſſor Müller, der gerade für dieſe Dekoration 
den Vorſchuß bewilligt zu ſehen wünfchte, Bisher ſeien große Summen 
für Dekorationen ausgegeben worden, welche in Folge des mangelhaften 
Baues unſeres Schauſpielhauſes, wo alle Gardinen aufgerollt werden 
müſſen, ſich ſehr bald abnutzten; das vorerwähnte große Wandelbild 
werde aber nicht aufgerollt, ſondern einem einfachen Horizont vorgeſcho⸗ 
ben, jo daß man dadurch eine bedeutende Anzahl trefflicher Hintergründe 
für eine längere Zeit gewinne, wobei es auf die größere oder geringere Treue 
der Abbildung nicht ankomme, da es ſich nur um ſchöne landſchaftliche 
Proſpekte handle. Der Vorſchuß von 300 Rthlrn. wurde hierauf bewil⸗ 
ligt. — Nunmehr folgte der Antrag auf Erweiterung der Verbindungsgaſſe 
zwiſchen der Halbdorfſtraße und dem Fiſchereiplatze, zu welchem Behufe 
einige Grundſtücke von der Kommune acquirirt werden ſollen. Die mit 
der Prüfung des Vorſchlags betraute Kommiſſion erklärt ſich gegen den- 
ſelben, weil der Verkehr in dieſem Stadttheil überhaupt zu unbedeutend 
ſei, um einen ſo unverhältmäßigen Koſtenaufwand zu rechtfertigen. Herr 
Stadtrath Jonas bemerkte, daß der Magiſtrat ſeine Anſicht über die⸗ 
ſen Gegenſtand geändert habe, und Herr Oberbürgermeiſter Naumann 
fügte hinzu, daß der Magiſtrat zwar nicht von dem in Rede ſtehenden 
Projekte abſtrahire, aber eine neue Vorlage einzubringen beabſichtige, 
da der Zweck auf wohlfeilere Art ſich erreichen laſſe. Der Gegenſtand 
wurde daher vertagt. — Das Darlehnsgeſuch der Beſitzerin von Nr. 89. 
Walliſchei (um 500 Rthlr.) wurde abgelehnt, weil das beregte Grund⸗ 
ſtück aus Fachwerk erbaut iſt und in der Feuerverſicherung ſchwerlich auf 
4000 Kthlr. (von 2300 Rthlr.) erhöht werden kann, was doch der Fall 
ſein müßte, weil das Darlehn mit einer Hypothekenſchuld von 2000 
Rthlr. auslaufen würde, und ſtädtiſche Darlehen nur bis auf die halbe 
Höhe des Feuerkaſſenwerthes gewährt werden dürfen. — Hierauf wurde 
der Löſchungs⸗Konſens in Betreff eines Grundzinsbetrages von 3 Sgr. 
9 Pf. (Fiſcherei Nr. 133.) ertheilt, und ſchließlich das Geſuch des Rab⸗ 
biners Dr. Landsberger um Erlaß des geſetzlichen Einzugsgeldes von 
15 Rihlr. abgelehnt. Herr Landsberger machte als Motiv ſeines An⸗ 
trages geltend, daß die chriſtlichen Geiſtlichen von der Entrichtung ſtädti⸗ 
ſcher Abgaben befreit ſeien, und nahm die gleiche Vergünſtigung für ſich 
in Anſpruch. Herr Ed. Mamroth unterſtützte den Antrag; Herr Ober⸗ 
bürgermeifter Naumann wies jedoch darauf hin, daß hier nicht von 
ſtädtiſchen, nach dem Einkommen normirten Abgaben die Rede ſei, ſon⸗ 
dern von dem Einzugsgelde, das unzweifelhaft auch chriſtliche Geiſtliche 
zahlen müßten. — Schluß der Sitzung gegen 5 Uhr. Anweſend waren 


die Herren: Tſchuſchke, Annuß, Aſch, Baarth, v. Blumberg, Brzezinski, 


Cegielski, Diller, Engel, Grätz, Graßmann, Günter, 
Jäckel, v. Kaczkowski, Knorr, Krüger, Küfter, Lipſchitz, Lowinſohn, 
Mamroth, Matecki, Meiſch, Müller, Neuftadt, Poppe, v. Roſenſtiel, 
v. Salkowski, Schulz, Wittkowski, Zerpanowiez; mithin ſämmtliche 
32 gegenwärtig fungirende Stadtverordnete. 

à& Poſen, den 11. Januar. Heute früh um 7 Uhr hat hier ein 
Hausknecht das Dienftmäbchen feiner Brodherrſchaft, welches er ſeit län⸗ 
gerer Zeit mit Heiraths⸗Anträgen verfolgte, als fie auf feine Frage, ob 
ſie ihn ehelichen wolle, mit Nein antwortete, mit der Entgegnung: „Nun, 
dann müfjen wir Beide ſterben!“ mit einem Hammer zu wiederholten 
Malen auf den Kopf geſchlagen, ſo daß ſie bewußtlos zuſammengeſun⸗ 
ken, ſich ſelbſt aber hierauf mit einem Tiſchmeſſer den Hals durchſchnit⸗ 
ten. Beide Verwundete find ſofort in das ſtädtiſche Lazareth geſchafft 
worden. Nach ärztlichem Gutachten hat ſich der Thäter lebensgefährlich 
verletzt, dagegen befindet ſich das Mädchen außer Lebensgefahr. 

Geſtern Nachmittag ftürzte ein hieſiger Schuhmachermeiſter von der 
Walliſchei⸗Brücke, über deren Geländer er ſich aus Unachtſamkeit zu weit 
hinuͤbergebogen hatte, in die jetzt ſehr hoch angeſchwollene Warthe, wurde 
aber von ſchnell herbeigeeilten Kähnen gerettet und zur augenblicklichen 
Kur nach dem Franziskanerkloſter gebracht. 

(Polizei-Bericht.) Gefunden und im Poltzel Bureau abgelie- 
fert: ein Koupon vom Kaiſ. Ruſſiſchen Pfandbriefe Nr. 1343 über 5000 
Gulden Polniſch, gültig auf 100 Gulden. 

© Schroda, den 9. Januar. Die in der ganzen Umgegend nahe 
und ferne faft grundloſen Wege haben ſowohl Verkäufer als Käufer an 
dem Beſuche unſeres geſtrigen Jahrmarkts gehindert. Auffallend viel 
Rindvieh, Pferde und Schwarzvieh war jedoch vorhanden, weil die 
Futterungs⸗Artikel faſt von Tage zu Tage N) immer mehr im Preiſe ſtei⸗ 
gern, und dergleichen Vorräthe auch wenig vorhanden find, deßhalb 
werden die Vieh⸗Eigenthümer theilweiſe zu dem Verkaufe des lebenden 
Inventars gezwungen. 

Das Rindvieh und die Pferde ſtanden und erhielten ſich, ungeachtet 
der angeführten Grunde, dennoch in anſehnlichen Preiſen; dagegen war 
das Schwarzvieh wenig geſucht und ſehr billig. Sogenannte Mittel 
Schweine (nicht Speck oder fette Maſtſchweine), die man ſonſt für 8 bis 
12 Rthlr. gekauft hatte, kaufte man für 4 bis 8 Rthlr.; dennoch iſt bei 
uns das Schweinefleiſch theuer, und zwar theurer und nicht jo guter 
Qualität, als in Poſen. 5 

Einem Bauer wurden 50 Doppel ⸗Thaler in ſeinem Nachtquartier 
entwendet; der Gensd' arm Maludzi hat den Dieb ermittelt. 

5 eee — 


Herrmann, Jaffe, 
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Theater. N 

Die Vorſtellung des „Got v. Berlichingen“ am Dienftag hatte kein 
zahlreiches Publikum angezogen. Dieſelbe bietet auch für eine Provin⸗ 
zialbühne nicht zu verkennende Schwierigkeiten wegen der Menge der 
dazu nöͤthigen Perſonen und der vielen hervortretenden Rollen, welche 
das Stück enthält. Nur zum Theil gelang es unſeren ſehr fleißigen Dar⸗ 
ſtellern, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden. Die Titelrolle war in den 
Händen des Herrn Böttcher, welcher dieſelbe zum erſten Mal ſpielte; 
letzterem Umſtande dürfte es haut fee zuzuſchreiben ſein, daß der 
Darfteller von Anfang an mit ſeinen Mitteln nicht haushälteriſch genug zu 
Werke ging; ſchon im 4. Akt wurde derſelbe heiſer und dadurch unver⸗ 
ſtändlich; mehr Mäßigung und Ruhe wäre daher für Herrn Böttcher 
auch im Intereſſe des Publikums wünſchenswerth geweſen; eine gute Lei⸗ 
ſtung war die des Fräul. Gothe als „Georg“; fie ſpielte lebhaft und 
natürlich; der „Weislingen“ des Herrn Förſter war im Allgemeinen 
zu loben; doch vermißten wir allerdings die höſiſche Geſchmeidigkeit, 
welche wir uns als nothwendiges Attribut dieſes charakterloſen Hofman⸗ 
nes denken; wir hätten einen Tauſch der Rollen zwiſchen Herrn Böttcher 


und Herrn Foͤrſter gewünſcht; ſchon die athletische Figur des letzteren be» 
Sehr brav war Frl. Meyer 
e, : beſonders dem bethörten Franz 
gegenüber, mit feiner Raancirung und die Wahnſinnsſcene ließ nichts zu 
als „Franz“ war ſehr zu loben er 
ſchwärmeriſcher Innigkeit; vortrefflich 
. „Hans von Selbitz“, dieſen alten, wüſten 
Stegreifritter ſehr wirkſam zur Geltung brachte; auch Herr Schnur ſpielte 
den wackeren Reitersknecht „Lerſe“ mit vieler Bravour; wir müſſen jedoch 
Herrn Schnur auf feine gebeugte Haltung und feinen ungraziöſen Gang 


vrachtigt ihn mehr zu der Rolle des Götz. 
als, Adelheid 25 ſie ſpielte die falſche Circe, 


wüͤnſchen übrig. Herr Wörner 
gab den verliebten Knappen mit 
war Herr Hänſel, der den 


aufmerkſam machen; 
eines Reitersknechts 


die H 
exekutlon! 


u und als d Lieutenant Blinzkopf“ 
ſtaffsſcene; wa En 


Herr Guthery unförmlic dick, wie 


kuſter von Ausdauer beim Retiriren; die Scene 
vrient und Zaar die Frau und 


der kleine Alex ander Wallner 
verdiente. Die Maſchinerie verurſach 
kommenden Veränderungen der Scen 
an Präzifion. 

Zum Schluß noch 
„Der Diamant des Geiſt 
am Sonntag vor ziemli 
Publikum nahm die Leiſt 
Her Wallner hatte al 
es den an ſich blühenden 1 
Diener zu debitiren =; nn 

umors; 


lichem Witterun j 
gswechf 

Opfer der Wahrheit zur Schau trug. 

gemüthlicher „Geiſterkonig Longimanus“ 


o ſorgſamen, flinken Kammerdiener, wie 
wieder zeigte, 


treffliche Mask 
chen kann. 


— 
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Theater zu Poſen. 
De ‚Die Gebrüder Foſter, oder: 
ſpiel i 5 we mit feinen Launen. Schau⸗ 

— ten nach dem Engliſchen von Dr. Töpfer. 
4 8 57 findet um 4 Uhr Nachmittags 
5 5 er Vorſtellung ſtatt, beſtehend aus: 
er 9 er Symphonie von Haydn. b) Zum 
8 n Male: Die drei Heulemännchen, oder: 
h gute Lieſel und 's böſe Gretel. Kin- 
ermärchen mit Geſang von Görner. Sämmtliche 

Ollen werden von 


Abendvorſtelun Mainz bis Coln. 


no m 7 uhr. Wallenſtein 
D allenſtein's 
Tod. nnn Gedicht in 5 Akten 2 Friedr. 


v. Schiller. 
Die mne des Sophocles, 
"hr Mn Mendelssohn, 
Abends 7 Uhr i 
zur Aufführung. 5 
a Subſcriptions-Billets } 
A find bis Sonntag Abend bei = ne 
danten des Vereins, Stabsarzt Dr. 
Mayer, — Montag, das Billet 
a 15 Sgr., in den Buch- und Muſi⸗ 
kalienhandlungen der Herren Döpp- 
ner, Zupanski, Rehfeld, Heine 
Bock und Abends an der Kaffe, wo⸗ 
bücher a 1 Sgr., zu haben. 
ud des Allgemeinen Männer- 


Dorowicz. Sage ſang-Vereine. 


M Saale des Bazar 


und Bote & 


ſelbſt auch Toy 
Der Vorſta 


ne Hubert, Dr. Mayer. A. Dog. 
f ET, 
Breitag den 12 Januar Abends 8 Uhr Vor⸗ 


trag über neue e; A — 
Ithen Lokale e im Caſſe 
50 Se „ 
ee , 8888888885825 
Vortrag über ibn, Nachm. 2 Uhr 8 
rtra N 
für — — iteratur im Verein — 


beides ſind Fehler, die zwar weniger in der Rolle 
„ ftören, aber in anderen die Darſtellung ſehr beein⸗ 
— 1 5 einige Achtſamkeit dürfte dieſen Mängeln bald abhelfen. Vor- 
züglich unterhielt ſich das Publikum bei der koſtlichen Epiſode, welches 
ren Guthery und Reuſche als „Hauptmann von der Reichs⸗ 
gaben; eine wahre Fal⸗ 
hi der edle Sir John, und 
Herr Reuf ch e fpindeldüre und dabei in den heiterſten Farben 9 
ſtets außerſt dienſtbefliſſen gegen feinen würdigen Vorgeſetzten; beide wahre 
| g konnte nicht beſſer aus- 
geführt werden. Erwähnen wir pr zum Schluß, daß ver De⸗ 

a die Schweſter des Götz, ſo wie Herr 
Staufenau den „Mönch Martin, mit Verſtändniß ſpielten, und daß 
als Götzes Sohn „Karl“ alles Lob 
te bei den häufigen im Stück vor⸗ 
erie einige Störung durch Mangel 


einige Worte über Raimund's Zaubermährchen: 
erkönigs“, welches, ein echtes Sonntagsſtück, 
ch leeren erſten Plätzen gegeben wurde. Das 
ungen unſerer drei Komiker ſehr beifällig auf. 
8 „Florian Waſchblau“ die Hauptrolle und ver- 
welchen dieſer vortreffliche treue 
: noch mit dem friſchen Bouquet eines gefunden 
tautfchn ejonders gelungen war die Scene, in welcher er bei der 
hr au ſeines Herrn als Wahrheitsthermometer innerlich gezwickt 

geriſſen wird; kein Podagriſt und kein Rheumatikus kann bei ploͤtz⸗ 
el wirkſamere Grimacen ſchneiden, als dieſes 
Herr Reuſche war ein höchſt 
und verdiente vollkommen einen 
Fink „Pamphilius⸗Guthery“, der 
wie ein erfindungsreicher, gewandter Darſteller durch vor- 
e und ſorgfältiges Spiel aus der kleinſten Rolle etwas ma- 


den 15. d. Mts. 


ſchenk übermachen zu laſſen. 


bewerkſtelligt werden konnen. 


Stettin, den 8. Januar. 


Heute wurde meine liebe Frau von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 

Poſen, den 10. Januar 1855. 

Adolph Franke. 
Todes-Anzeige. 

Heute in der Nacht um 3 Uhr ſtarb meine liebe 
Frau, Mathilde geb. Engler, am Nervenfieber 
und Lungenleiden. 

Dies zeige ich Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung tiefbetrübt an. 

Poſen, den 11. Januar 1855. 

Thomas Stanislaus Wisniewski, 
Bureau⸗Diätar und Dolmetſcher beim hieſigen Königl. 
Appellations⸗Gericht. 2 

Neue Subſkriptions⸗Eröffnung. 
Deutſche Klaſſiker, darin Göthe, Schiller, Leſſing 
u. ſ. w., in einzelnen Lieferungen 3} Sgr. (La⸗ 
denpr. 4 Sgr.) von Lieferung I. oder von jeder 
beliebigen Nummer ab, außerdem Shakeſpeare (Schle⸗ 
gel⸗Tieck) in Lieferungen & 34 Sgr. ſind vorräthig in 

Em. Mai's 
Buch-, Antiquar- u. Kunſthandlung, 
Poſen, Wilhelmsplatz 4. 


In der Zupaäskischen Buchhandl. ist zu haben: 
Les Polonais à Somo-Sierra 
en 1808 en Espagne. 


Refutations et Rectifications relatives à lattaque 
de Somo- Sierra, decrite dans le 9. volume de 
histoire du consulat et de lempire par M. Thiers 

par le colonel Niegolewski, 
ancien lieutenant des chevauxlegers polonais, de 
la garde polonaise, de la garde imperiale; chevalier, 
en 1808, pour Somo-Sierra, et officier de la legion 
Ahonneur en 1813, oflicier de la eroix de Pologne 
virtuti militari, deput aux Etats reunis de 
Prusse à Berlin. 
In der Zupaüskischen Buchhandl. ist zu haben: 


ALBUM 


RR ee tytownika polskiego | d’un graveur polonais. 


In dem Verlage von Fr 


handlungen, in Poſen durch die 


Baſſermann in Mannheim iſt erſchienen und durch alle ſoliden Buch- 


Gebr. Scherkſche Buchhandlung (E. Rehfeld), zu beziehen: 


Handbuch 


der praktiſchen Landwirthſchaft 


von Martin Fries, Wirthſchafts⸗ Direktor. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Zwei Band 


e, 60 Bogen. Preis 2 Rthlr. 18 Sgr. 


Jeder Band wird auch einzeln abgegeben zu 1 Rthlr. 9 Sgr. 


Di 
— Pratt e; Titel find: 
Praftoſe e Anleitung 


cheilg ni A 
cht bewähren, no jenen 
dend wirchſchaft keine Rüge gehegt es au ion 
bildet 
— 
e 
Aufla Theilen Deutschland 
ge in einem Jahr vergriffen war. 


ö 
1 


e Anleitung zum Acker-, 
zur allgemeinen 


Wieſen⸗, Bu und Weinbau. 
und ſpeziellen Viehzu 
Dieſes Sand oftbehandlung der Hausthiere in Erkrankungs und Unglücksfällen. 
uch iſt keines jener blos theoretiſchen, deren Vorſchriften ſich in der Ausführung großen · 
nur praktiſchen, die auf die wiſſenſchaftlichen Fortſchritte der 
eier Verfaſſer zuglei cht nehmen, ſondern gerade das 
n ſich zug : praktiſcher Landwirth iſt. 


cht, mit beſonderer Rückſicht 


macht feinen Vorzug aus, daß fein wiſſenſchaftlich 


Dies iſt wohl auch der Grund, warum dieſes Buch, 
er für den Landmann in allen vorkommenden Fällen, in 
ſich fo ſchnell verbreitet hat, daß die erſte, mehrere Tauſend Exemplare ſtarke 
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Vermiſchtes. 
Berlin, den 10. Januar. Se. Majeſtät der König hat geruht, 
dem Königlichen Muſikdirektor Neithardt, in Anerkennung deſſen Ver⸗ 
dienſte um die Leitung des Domchors, Sebaſtian Bach's Werke als Ge⸗ 


Außer in Schwerin, fol jetzt auch in Karlsruhe nach dem Vor- 
bilde des hieſigen Königl. Domchors ein Hofkirchen-Muſik⸗Chor 
zur Erhöhung des dortigen Gottesdienſtes gebildet werden. 


Heute Vormittag wurde die verſtorbene Oberin des Diafoniffinnen- 
Krankenhauſes Bethanien, Fräulein v. Rantz au, beſtattet. Es fand 
zu dieſem Behufe in der Kirche des Krankenhauses ein Trauer - Gotteg- 
dienft ſtatt. Demſelben wohnte auch Ihre Majeſtät die Königin, Aller- 
höchftwelche der dahingeſchiedenen Dame auch bei Lebzeiten viele Beweiſe 
Allerhöchſter Gnade zu Theil hat werden laſſen, bei. Nach Beendigung 
deſſelben begab ſich Ihre Majeſtät nach Charlottenburg zurück. Der 
Leichenzug ſetzte ſich in unabſehbarer Wagenreihe um 312 Uhr unter dem 
Geläute der Glocken Bethaniens nach dem Kirchhofe der Louiſen-Gemeinde 
in Bewegung. Zunächſt dem einfachen Leichenwagen folgten 20 Wagen 
mit den Diakoniſſinnen und den Beamten des Krankenhauſes. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand die Richtungs-Feierlichkeit des 
Cerfſchen neuen Königsſtädtiſchen Vaudeville-Theaters in der 
Blumenſtraße 9., welches auf dem Grundſtſtücke des älteſten hier exiſti⸗ 
renden ehemaligen Privattheaters „Thalia“ erbaut worden, ſtatt. Durch 
die energiſche und umſichtige Leitung des jungen talentvollen Baumeiſters 
Maaß iſt es möglich geworden, in der kurzen Zeit von 4 Wochen, trotz 
des ungünſtigſten Wetters, dieſes elegante Gebäude aufzuführen, das von 
Grund aus neu, in ſeiner inneren Einrichtung weder an Eleganz, noch 
an Bequemlichkeit etwas zu wünſchen übrig laſſen wird. Da das Thea⸗ 
ter ſich nur auf ſolide Grundſätze ſtützen wird, ſo werden die Preiſe der 
Plätze auch demnach bemeſſen werden, daß namentlich der erſte Platz 
(Proſceniumsloge) 124 Sgr. und der niedrigſte (Gallerie) ſich auf 3 
Sgr. ſtellen, und zugleich die in Paris in allen Theatern heimiſche Ein⸗ 
richtung getroffen werden wird, daß nach 8 Uhr der Eintritt auf die 
Hälfte der betreffenden Preiſe ermäßigt ſein wird. 
ſonal bereits engagirt, Dekorationen, Koſtüme u. ſ. w. neu und eine aus 
tüchtigen Muſikern beſtehende Kapelle gewonnen iſt, ſo dürfte, da viele 
Hände bei dem Bau beſchäftigt ſind, die Eröffnung mit dem 1. Februar 


Vor einigen Tagen haben heraufkom⸗ 
mende Schiffer, etwa anderthalb Meilen von hier, im Strome 2 See- 


hunde geſehen. Dieſe in unſeren Gewäſſern höchft ſeltenen Thiere (ein 
ſchwarzer und ein bunter) kamen ſo nahe an das Fahrzeug heran, daß 
man ſie mit einer Flinte zu erlegen verſuchte. Der eine wurde zwar ge⸗ 
troffen, tauchte aber ſofort unter und kam nicht wieder zum Vorſchein. 
(St. Ztg.) 


— . ——z—T1. ne - — —— — — — 

Wreſchen, den 8. Janr. Der hieſige Gaſthofsbeſttzer Paprzyeki 
hat fi um das reiſende Publikum, wie um die hieſige Stadt dadurch ein 
Verdienſt erworben, daß er fein neu errichtetes Hotel auf das geſchmack⸗ 
vollſte eingerichtet hat. Es gehort daſſelbe nicht nur in ſeinem Aeußeren 
zu den ſchoͤnſten Gebäuden, und zur Zierde der Stadt, ſondern es zeich- 
net ſich im Innern auch durch helle, freundliche, aufs bequemſte einge⸗ 
richtete und möblirte Fremden-, Speiſe. und Billard⸗Zimmer, fo wie 
durch einen ſchönen großen Saal aus, und kann daſſelbe allezeit den 
Gaſthöfen größerer Städte zur Seite geſtellt werden. — Eben fo laſſen 
Bedienung, Speiſen, Betten ꝛc. nichts zu wünſchen übrig. 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. Januar. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Kurnatowski 
aus Pozarowo und v. Swinarski aus Ruſzkowo; Rechtsanwalt Mar- 
tini aus Grätz; die Kaufleute Mottek aus Wronke, Herz und Kron 
aus Berlin, Methner aus Landeshut, Gerber aus Bern und Dube⸗ 
rynski aus Samter. 

HOTEL DE BAVIERE. Nittmeiſter a. D. v. Tſchirſchty und Bögen⸗ 
dorff aus Breslau; Mühlenmeiſter Klopſch aus Droſſen; Gutsbeſitzer 
v. Zakrzewski aus Otuſz; die Kaufleute Oettinger aus Nackwitz und 
Kiſiewski aus Tremeſzuo. 1 

HOTEL DU NORD. Die Pröbſte Kurowski aus Kamieniee und Woj⸗ 
taſzewski aus Goscieſzyn; Gutsbeſitzer Graf Szoldrski aus Gokebin 
und Frau Gutsb. Gräfin Zöktowsfa aus Ujazd. 0 

SCHWARZER ADLER. Inſpeftor Bläfing aus Gozdzichowo; die 
Kaufleute Mudrach aus Wronke und Rogazinski aus Sobota. 

HOTEL DE PARIS. Guteb. v. Taczanowski aus Skawoſzewo; Guts⸗ 
beſitzersſohn v. Skrzydlewski aus Ocieſzyno; Vikar Sikorski aus Dol⸗ 
zig; Oberamtmann Johannes aus Dziekanowice; Rentier v. Sokol⸗ 
nickt aus Bigkowice und Bartifulier Engelmann aus Neuftadt b. P. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Rothe aus Großdorf und Kemp⸗ 
ner aus Kempen; Konditor Opitz aus Rogaſen und Gaſtwirth Szezy⸗ 
kowski aus Jaromirz. 

DREI LILIEN. Spediteur Seiler aus Fifa. 

EICHBORN’S HOTEL Inſpeftor Behſe aus Dziakyn; die Kaufleute 
Grünſpan aus Krotoſchin, Roſenſtein aus Stettin, Apt aus Oſtrowo, 
Jacobſohn aus Strzelno, Glaß aus Grätz und Frau Kaufmann Bam» 
berger aus Koſten. 

EICHENER BORN. Fräulein Menzel aus Schroda; Kaufmann Cohn 
und Gerbermeiſter Jablonski aus Gratz. 

HOTEL ZUR KRONE. 

SCHLESISCHES HAUS. 


Da das Bühnenper- 


Händler Fuldner aus Rawicz. 
Muſikus Hütter aus Nordhauſen 


| ——— ET a TE TE | 
Abonnement in Poſen bei J. J. Heine, 


1855 


beginnt der 


KAladderadats 


ſeinen achten Jahrgang 


und wird auch wie bisher 


41 . — 3 
keine Regierungsform anerkennen 

als die — beſte. 
f Denn der Kladderadatſch iſt legitimiſtiſch⸗monarchiſch in ſeinem Verleger, der 
zu „alten Verdienſten“ neue zu fügen, zu dividiren und zu imperiren veriteht. 

Er iſt ariſtokratiſch in ſeinen Mitarbeitern, denen der elektriſche Schlag, der 
den Affen zum geſchwänzten Menſchen macht, die geiſtige Herrſchaft gegeben. 

Er it demokratiſch in feinen Leſern, die ih ohne Unterſchied des Standes, 
an der Hebung der höchſten Gewalt feines Witzes betbeiligen. a 

Die gegenwärtige Lage der Dinge geſtattet jedoch nicht, die Sprache früherer Pränumerations⸗ 
Einladungen weiter zu führen. Gefühl und Anſtand verbieten von „ungeſchwächten Sym⸗ 
pathien“, „überwiegenden Majoritäten“, „allgemeinen Intereſſen“ und 
von „Einundzwanzig Silbergroſchen vierteljährl. Abonnementspreis ds 
Gelag hinein zu quatrepointiren: 


Europa ſteht hinter uns! 


N Doch wir, — wir ſehen noch immer nicht ſehwarz in die Zukunft. Nicht 
nicht nebelgrau, nicht Ruſſiſch grün, am wenigſten ſchamroth, 


Denn > “ . - 
== Nofa iſt die Farbe unſers Banners! 
und feine Deviſe: Leben und leben laſſen! 

Wo aber Leben iſt, — da iſt Sieg! Und wo Sieg iſt, — 

ſo mögen die Mladderadatfch: Bogen des Jahres 1855 = R 
die Regenbogen des Friedens und die Triumphbogen des Sieges fein! 


Die Königl. Poſtämter des In⸗ und Auslandes, ſo wie 
alle Buchhandlungen Deutſchlands nehmen Abonnements auf 
den Kladderadatſch mit 2 Sgr. vierteljährlich an. 

Für England abonnirt man bei Franz bimm Buchhändler in London 
6 Brook-Street, Grosvenor Square) und in Maucheſter bei D. Veit. 

Für die vereinigten Staaten Amerika's bei B. Weſtermann & Co.“ 

in New⸗ork, 209. Brodway. 


9 
Die Verlagshandlung. N. Hofmann & Co. in Berlin. 


kreideweiß, 
Ten 
rn 
METER 


da iſt Frieden! und 


ichtig für Landwirthe. Die bisher von Hrn. Kinaft inne gehabte Ziegelei 

In v a Een Buchband: hinter Gorezyn hart an der Breslauer Chaufjee, iſt 

lung, Markt 85., ift vorräthig: käuflich an mich übergegangen und find bei mir kleine 

Stückhardt, Adolph. Der chemiſche Ackers⸗ Gerberſtraße Nr. 8. ſtets gute Mauer- und Dachſteine 
mann. Naturkundliches Zeitblatt für Deutfche 

Landwirthe. 1. Heft. Preis des Jahrgangs in 


Kieferne 14, 47 


freie Bein übernimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter H. J. N. 


Möbel, Bücher-u. Wem: 
Auktion. 


Freitag den 12. Januar e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich in dem Auktions⸗ 
Kate! Magazinſtraße Nr. 1. 

iwerſe Möbel, als: Repoſitorien, Spinde 

und Geräthſchaften zur Seifen⸗Fabrika⸗ 

tion, alsdann eine Parthie Bücher ne 
diziniſchen Inhalts und Lexikas, ſo wie 
chirurgiſche Inftrumente, auch 500 Bon: 
teillen herben u. ſüßen Ungarweins 
öffentlich meiſtbletend gegen baare Zahlung verfteigern, 
Zobel, Königl. Auktlons⸗Kommiſſarius. 


Auktion 


Bei Gelegenheit der am 12. Januar e. im Auk⸗ 
tionslokale ſtattfindenden Mobel⸗ Auktion kommen 
auch noch einige gut konſervirte Maba- 
goni: Möbel, worunter 


ein maſſiver Mahagoni⸗Rococo⸗ 


Sekretair, 
verſchiedene Hausgeräthe u. Betten, 
fo wie einige Lederſeſſel, Auszieh⸗ 
tifche und Schlafſophas 
zur a Verſteigerung. 


ipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die dem Maurermeiſter Guſtav Platen gehöti- 
gen, hier gelegenen Grundftüde: 
Grabenvorſtadt Nr. A4., 45., 46., 
St. Martin Nr. 289. — Friedrichsſtraße, 
St. Martin Nr. 334. — Wallſtraße, 
ſollen aus freier Hand verkauft werden. 

Die Bedingungen ſind bei der Ehefrau des Be⸗ 
figers Dammſtraße Nr. 1. und Mühlenſtraße Nr. 14. B. 
hier Nachmittags zwiſchen 3 und 6 Uhr zu erfahren. 
Künſtliche Zähne ohne Haken und Bänder. 

allachow 

Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 2 Parterre, 
ſetzt Ofanor-, Silicien- und andere Gattungen Zähne 
ohne Haken und Bänder auf das Täuſchenſte ſchmerzlos 
ein und übernimmt auch alle andern Zahnoperationen. 


Gebiſſe ohne Federn und Zähne 
| ohne Haken. 
John Mallan aus London, 


Behrenſtraße Nr. 52. Berlin, 

fährt fort, Ofanor - Zähne ohne Haken und ohne Aus⸗ 
ziehung der Wurzel einzuſetzen. Er garantirt für deren 
Gebrauch, füllt hohle Zähne mit feinem Mineral suc- 
cedanéum, weißer Pate, die den Zahn für das Kauen 
geeignet macht, und befeſtigt wackelnde Zähne. 

Zu konſultiren in Busch’s HöteldeRöme in Poſen. 
Sein Aufenthalt währt nur bis Sonnabend. 


des Knies. 
Seit zwölf Jahren litt ich an gichtiſchen Beſchwer⸗ 
den und ſtarker Anſchwellung des einen Knies, welches 
mir zum Oeftern nicht allein bedeutende Schmerzen 


verurſachte, ſondern mich auch im Gehen behinderte. mit dem 1 Januar 1855. 


Durch die Anwendung und das unausgeſetzte zwei⸗ 
monatliche Tragen der Gold bergerſchen galvano- 
elektriſchen Kette“) aber iſt nicht allein jener Schmerz 
Ne ſondern auch beinahe die Anſchwellung 

es Knies verſchwunden, welches ich hiermit zu mei⸗ 
ner großen Freude und gern dem Herrn Gold ber— 
ger beſcheinige. 

Berlin. du Troſſel, 

Königl. Preuß. Oberſt, Brigadier der Land⸗Gendar⸗ 
merie, Ritter des rothen Adlerordens, jo wie des 
eiſernen Kreuzes ꝛc. 


*) In allen Sorten vorräthig bei 
L 


udheiyg Johann Meyer 


in Poſen, Neueſtraße. 


Friſche Auſtern 


empfingen . H. Meyer g Comp. 


3 > den neueſten Deſſins 


i zum Belegen von Fußboden, wie auch 


| 
l 


Fenfter - Nouleaux in allen Breiten, —% 


4 


Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Allerh. Privilegium und Königl. Preuß. u. Königl. Baier. Allerh. Approbation. 


Dr. 


Borchardt's momatiſch⸗mediziniſche Kräuter⸗Seife 


iſt nach den beglaubigten rühmlichen Beurtheitungen hochachtbarer Aerzte und Privatperfonen als das Reellſte 


und Beſte für die Haut anerkannt, indem ſie alle vorhandenen derartigen Fabrikate durch ihre 


Dis 


ietzt unerreichte — charakteriſtiſche und eigenthümliche Wirkung weit übertrifft. — Ein 
Verſuch wird Jeden überzeugen und ihm den Gebrauch der Dr. Borchardtſchen Kräuter⸗Seife zum 
täglichen Bedürfniß werden laſſen. == Ein verſiegeltes Original⸗Päckchen koſtet 6 Sgr. 


Dr.Suin deBoutemards aromatiſche Zahn⸗Paſta 


222 


empfiehlt ſich mit vollem Rechte als ein ſehr zweckmäßiges Präparat zur zuverläſſigen Reinigung 
und Erhaltung der Zähne und des Zahnfleiſches, und indem fie kräftigend und ſtärkend ein- 
wirkt, verleiht fie gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchſt wohlthätige, liebliche Friſche. 
= Ir. Suin de Boutemard’s Zahn⸗Seife wird daher von Allen, die ſich ihrer erſt 
einmal bedient, mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht. Der Preis der 4 und 3 Päckchen 


iſt auf je 12 und 6 Sgr. feſtgeſtellt. 


Angeſichts der — vielfachen Nachbildungen und Falſifikate der obigen beiden 


renommirten Erzeugniſſe iſt jedoch ſowohl auf deren mehrfach veröffentlichte 


erpackungsart, als auch 


auf die Namen: IE. Borchmndt (KRÄUTER-SEIFE) und Dr. Suin de Boutemard 
(ZAHN-PASTA), fo wie auch darauf zu achten, daß dieſe Artikel in Posen echt nur allein 


verkauft werden bei Ludwig 
Bromberg: C. F. Beleites; 

Brode; 
Gottseh. Fränkel; Kosten: B. 


Landsberg; 


Joh. Mey er, Neueſtraße, 
odziesen: Kämmerer Breite; 
raustadt: C. W. Werners Nachfolger; Gnesen: J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; Kempen: 
Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: 
Meseritz: A. F. Gross & Comp.; Nakel: I. A. Kallmann; Ostrowo: Cohn & Comp.; 
Lewin; pleschen: Joh. Nebesky; Rawiez: J. P. Ollendorf; Samter: W. Krüger; 


ſo wie auch für Birnbaum; J. M. Strich; 
Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. 


J. L. Hausen; 
Pinne: A. 
Schmiegel: 


Wolff Cohn: Schneidemühl: J. Eichstädt; Schönlanke; C. Leilmann; Schubin: C. I., Albrecht; 
Schwerin a./W.: Mor. Müller: Trzemeszno: Wolff Lachmann; Wollstein: D. Friedländer und für 


Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


LOTTERIE, 


Der zweite Haupt-⸗Gewinn der 1. Klaſſe von 2000 
Rthlr. ift in meine Kollekte auf Nr. 25,671 gefallen. 
Der Ober⸗Kollekteur Bielefeld. 


Visitenbi lets 
werden in meinem lithographischen 
Atelier in Italienischer, Engli- 
scher und Gothischer Schrift auf 
dem feinsten Carton verfertigt. 
Valentin Hebanmeski, 
Wilhelmsstrasse Nr. 17. 


Beachtenswerth 
für die Herren Landwirthe, Blumen⸗ und 
5 Gartenfreunde. 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß mein diesjähriges 
reichhaltiges Verzeichniß von Gemüſe⸗, Feld-, 
Gras-, Wald- und Blumen: Sämereien 
jetzt erſchienen und auf gefälliges frankirtes Verlan⸗ 
gen gratis und franko zu Dienſten fteht.| 

Ich habe mich auch dieſes Jahr beſtrebt, meine 
Sämereien in beſter Qualität zu beſchaffen, 
und hoffe meine verehrten Kunden durch friſche und 
reelle Waare bei mäßigen Preiſen beſtens zu be⸗ 
friedigen. 

Poſen, im Januar 1855. 

Samen - Handlung von 
Heinrich Mayer, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
gLonigsſtraße 15. a. 


Der Bock⸗Verkauf (Frankenfelder Race) beginnt 


Dominium SkSrzewo bei Poſen. 
Freitag den 12. d. Mis. 
treffe ich mit einer Heerde guter 3 
Mecklenburger Schafböcke ink — 
Wronke ein und ſtehen ſolche zum Verkauf beim Gaſt⸗ 
wirth Herrn Hartmann. 
Below, Wollſortirer aus Pommern. 

Mühlenſtraße Nr. 12. find 2 Stuben zu vermiethen. 
Näheres bei W. Stefanski K Comp. im Bazar. 

Neuſtädter Markt Nr. 10. iſt ein moͤblirtes Parterre⸗ 
Zimmer zu vermieihen. Das Nähere im Laden. 

Büttelſtraße Nr. 7. find Wohnungen theils fofort, 


ſind ſofort zu vermiethen bei g 
G. Salomon, Hötel de Saxe. 


EEE KREIEREN EEE 
Das durch neue Iufendungen vollſtändigſt in allen Artikeln wohlaſſortirte 
8 Teppich 
von A. Sieburg, Walliſchei Nr. 96. an der Brücke, empfiehlt in beſter Auswahl und in 
Wachs: Teppiche in allen Farben 


Lager 


Ne e 


wolene Fuß: Teppichzeuge und Pferdedecken zu herabgeſetzten Preiſen, erſtere von . 


2 Sgr. die Elle an. 


6117171717 OEHERELEHE NE SERENEHEHKHENE 
Porzellan und Glas⸗Geſchirre, jo wie Kron⸗ und Wand⸗ 


2 


leuchter werden zu Feſtlichkeiten billig verliehen bei 


Nathan Charig, 


ee er ——— — ——— — — — — — — —-¾ — —ü— 
M. Lejeune’s Frosiballenseife. Das beſte und bequemſte Mittel zur Heilung erfrorner 


Markt Nr. 90. 


Glieder. In Stücken und mit Gebrauchs ⸗Anweiſung à 3 Sgr. echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pole. 


Strob: und Roßhaar⸗Hüte werden zum 
Waſchen und Moderhifiren angenommen und franco 
nach Berlin befördert von der Putzhandlung 

O. Neumann, > 
Markt Nr. 87. beim Kaufmann Bielefeld. 

Noßhaar-Röcke find zu jeder Zeit zu haben 
Markt Nr. 87. eine Treppe hoch, im Haufe des Herrn 
Kaufmann Bielefeld. 1 

Sapiehaplatz Nr. 1. ſind vom 1. April ab zwei 
kleine Laden zu vermiethen. 

Heute Freitag den 12. Januar 

Friſche Flaki. 

Auch ſtets warmes und kaltes Frühſtück zu haben 

im Rathhaus⸗Keller bei Kluge. 
Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 10. Januar. Klare Luft, leichter 


roſt. 
f Weizen unverändert, loco 89-90 Pfd. gelber 88 Nt. 
bez., 88—89 Pfd. do. 86 Mt. Br., p. Frühjahr 8990 
Pfd. gelber 91 Rt. Br., 88—89 Pfd. do. 87 Nt. Br., 
ohne Kaufluſt. 

Roggen aufangs Hau, schließt etwas feſter, 8788 
Pfd. p. 86 Pfd. 62 Rt bez. p. 86 Pfd. 61 Rt. Br., 
8586 Pfd. 603, 61 Rt. bez., 82 Ufo p. Jan ⸗Febr. 
574 Mi, bez., 57 Mt. Gd., p. März 57 Ri. bez., p. 


Frühjahr 573, 57, 574 Nit. bez. 571 Rt. Br., 57 At. 
Geld. 
Gerſte, loco 74 75 Pfd. 433, 74 Pfd. 43 Rt bez., 


„p. Frũ 50 Pfd. - 
108 be Pfd. 32 Rt. bezahlt, 52 Pfd. 


Koch⸗Erbſen, kieine 58 a 59 91. bez. 
1 1 aa 
eigen oggen erſte afer 5 
80 1 8. 58202 383 30. 28 2 30. 56 228. 
Stroh p. Schock 6 a 67 Rt. 
— — u. — 1 * 1 — 
öl ruhig, loco 5 Rt. bei , p. Jan.⸗Februar 
15 77 Rt. bez., 154 Rt. Br., p. Febr.⸗März 152 
Br, h deen 154 Rt. Br u en 
mol loco incl. Faß 15 Rt. bez., 153 Rt. Br. 
Spiritus ſtille, am Landmarkt ohne Faß 113 9 . 
loto ohne Faß 11%, 114 2 bezahlt, mit Faß 113 g bez., 
b. Januar⸗Februar 113 J Gd., p. Februar-März 114 
a 115 bez. u. Gd., p. Frühjahr 114 9 bez. und Br, 
Berlin, den 10. Januar. Wind: N 2 
terung: hell, leichter Frost. ha — 
hochbunt. 89 Pfd. Poln. 


; Wiſ⸗ 

Weizen: auf Notiz gehalten; 

0 vom Boden 82 Rt. bezahlt. 

Roggen: lan eröffnend, dann in Folge der Anweſen⸗ 

heit vieler fremder Käufer ſehr angeregt und bei leb⸗ 

haflem Geſchaft auf Termine rapide und weſentlich ge⸗ 
ſtiegen — feſt ſchließeud. In Loco» Waare, der ſich 
ebenfalls ſchnell ſteigernden Forderungen wegen, bee 
ſchrankter Umſatz; für 83. 81 Pfd. 625, 85.—80 Pfd. 

634 und für 86-87 Pfd. 64 Rt., Alles p. 2050 Pfd. 

bezahlt. Oelſaat: ohne Aenderung. Rüdsl: fehr ges 

ſchaftslos; auf nabe Lieferung etwas feſter gehalten 

Frühjahr billiger kauflich. Spiritus: bei feſter Stim⸗ 

Rar zu ER, Ben gehandelt. 

eigen loco nach Qualität gelb und bunt 82 89 

Mt., Hoch. und weiß 87—94 ., ſchwimmend 770 

und bunt 80—87 Ni, hochb. u. weiß 85— 92 Nit. 
Roggen loco P- 2050 Pfd. nach Qual. 64—65 Mı. 

ſchwimmend nach Qualitat und Entfernung 59—64 Ni., 

P. Janua: 613-63 Al. bezahlt u. Geld, 64 Rt. Br., 

b. Früblahr 5758 At bez. u. Gb., 59 Mt. Br. 
Gerſte, große 45—49 Mt., fleiue 38—42 Rt 

2 . . 8 e Rt., p Frühjahr 

50 Pfd. 323 Rt. Br., 31 Rt. Gd., 48 Pf 1 

Br. 30 N. Gb. d., 48 Pfd. 31 Mt. 
Erbſen 56 —64 Rt. 
Rapps en 5 
W.⸗Rübſen 110—108 Mt., S.⸗Nübſen 88 Nt. 
enen 78 Rt. Br. af 
muböl loco 164 Mt. bez. u. Br., 164 Mt, 

p. Januar 164 Rt. Br.,, 10 Kt. Gd., p. ern 

16 Ri. Br., 157 Rt. Gd., p. Februar- Marz 153 Ni. 

Br., 15% Rt. Gd., p. Maärz⸗April 152 Rt. Br., 154 

Rt. Gd., p. April Mai 151 Mt. Br., 1575 Rt. Gd., 

he bez. 94. 

einöl loco 15 Rt. Br., p. April⸗Mai 142 Rt. 

A p. April⸗Mai 142 Rt. Br., 
Hanföl loco 144 Rt. Br., p. April⸗Mai 144 Mt. Br, 
Spiritus loco, ohne Faß 32—321 Ni, mit Faß 311 

—32 Rt. bez., p. Januar und Januar⸗Februar und 

Februar⸗März 321— Rı. bezahlt u. Br., 324 Rt. Gd., 

p- März⸗April 322 Rt. Br., 324 Rt. bezahlt u. Geld, 

5 April: Mai 3232 Rt bez., 321 Rt. Br., 321 

t. Geld. (Landw. Hohl.) 


Hopfen. 


Saab, den 5. Jan. Saazer Hopfen 1854er mit 
240 Fl. CM. p. Eir. (1170 N.. p. Berl. Cir.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice a Januar Vm. S Uhr 10 805 7 Zoll, 
5 0 7 1 7 


Posen . am 10. Januar Vm. 10 uhr 13 Fuß 11 Zoll, 
5 11 E 13 „10 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 10. Januar 1855. 


Preussische Fonds. 


nn 
| Zf. | Brief. | Geld. 


Freiwillige Staats-Anleihe .. . 0: 44 — | 98 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 97 
dito ven 882 44 — 97 

dito Fog 8 ra“ 4 — 924 

dito von 1881 44 — 7 
Staats-Schuld- Scheine 832 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . = 1 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 33 — | 82} 
Berliner Stadt- Obligationen 47 — |) 964 
dito ea. 33 — | 823 
Kur. u. Neumärk. Pfandbriefe . . . 1 3 — | 974 
Ostpreussische ito 93.134 — 911 
Pommersche dito 314 — 97 
Posensche dito 4 1004 
dito (neue) dito 3 = 0 
Schlesische dito ne 
Westpreussische dito 31 881 — 
Posensche Rentenbriele 4 921 — 
Schlesische neun 4 — 93 
Preussische Bankanth.-Schrine. . . 4 — 109 
ee 1. 


Ausländische Fonds. 


— — ———— — — 
zit. Brier | Geld. 


Oesterreichische Metalliques . 5 67} 
dito Englische Anleilie | 5 . 
Russisch-Englische Anleihe...» . 51-178 
dito dito . 4 luca 844 
dito 1 5. Stieg. 4 — 76 
dito Polnische Schatz-Obl.. 4 — 70 
Polnische neue, Plandbrieke. .... 4 881 — 
dito FF 4 N 76 
dito AUG EN 5 — 86 
dito e 2 
Kurhessische 40 Rthlr........ Se 093 
Budensche 39 Fl. Aumeenee i 
Lübecker Staats-Anleibke -. a7 ach 


Das Geschäft war heute minder beträchtlich, d 
Course grösstentheils niedriger, einige merklich. Neuest 


— 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter .. . +: 4 — 514 
Bergisch-Märkische .. * + * * * + * 4 70 . 
Berlin-Anhaltis che: 4 — | 1334 
ur dito Prior. 4 9344 — 
eee 
Berlin-Potsdam- Magdeburger... 4 — 921 
des Pee A. 8. 91 
dito er L. G. 0 434 98 
dito Prior. L. PP)... 444 — 972 
Berlin-Stet linen 4 — 1374 
dito dito Prior. „ *.. 444 — 1 — 
e e e ee 9 2.1449 
Cöla-Mindener. „2: +". .» 9. &, 1 
dito dito — Pri 40 — 1003 
dito dito II. Em. 5 — 1014 
Krakau-Oberechlestsche .. 4 en 
Düsseldorf-Elberfelder. 4 | —| 78 
kiel der dt ee 4 2 
Aa Wittenber, cha a 2 
dito ö ito 8 Rz — 2 

N Niederschlesisch-Närkische u 04 55 
dito dito Prior. » 4 +94 

4110 Prior. I. u. II. Ser. 4 — | 844 

dio Peer III. Ser.. — 911 
Nordbahn (Fr Wille) 6 — ; 8 — — 
alto. o 5 — 991 
Oberschlesische Lit 4. 41188 
dt Lit. Bb. . . 1661 
e (Steele- Vohwinkel) - =: >95 

ee — 
dito (St.) Prior... n 
Ruhrort-Crefelder "2 . 1 2181 
Stargard- Posener 31 — | 84 
Theinger F A — 1 
to Prior. en +14 — 

Willelme-Babn neo. fe 


10 88 und die Fonds 1 Alu 
e Aclelbe 100 - 40d bezahlt onds -, so wie Aktien- 


Telegraphische Correspondenz für Fonds - Course, 


London, Mittwoch den 10. Januar, Nachmittags 
3 Uhr. Consols eröffneten 91g und werden bei Ak 
gang dieser Depesche zu 925 gehandelt, in Folge eines 
örsengerüchts, dass Sebastopol eingenommen sei. 
Consols 928. 12 Spanier 18%. Mexikaner 214. Sar- 
dinier 844. 98 Russen 100. 44 J Russen 90. 
Das fällige Dampfschiff aus Newyork ist 18 
75 


fen. Der Cours auf London war daselbst 74, 


337 18 Spanier 1 Spanier 33}. 
Slfindische Integrale 6015 i 


N ‚Amsterdam, Mittwoch den 10, Januar, Nachmittags 
*. 


Schluss - Course. 59 Oesterr. Nat-Aul, —. 58 


talligues Lt. B. 175 5 $ Metalliques 65.21 9 Metalkauss 
1. Mexikaner 21%. 


